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Vorschläge zur Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität gefährden die Qualität und den 
Hochschulzugang 
 
 
 
Die gymnasiale Maturität benötigt nach 25 Jahren eine Revision, die von der EDK 2020 in 
Auftrag gegeben wurde. Aus dem Projekt zur «Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität» 

(WEGM) liegen jetzt erste Vorschläge der Projektgruppe zur internen Konsultation vor (→ 
https://matu2023.ch/de/). 
 
Der Verein Schweizerischer Naturwissenschaftslehrerinnen und –lehrer VSN begrüsst, dass 
darin wichtige zeitgemässe Veränderungen aufgenommen werden: Digitalität, Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, politische Bildung, Interdisziplinarität und Wissenschaftspropädeutik. 
Trotzdem sind wir besorgt um die Qualität der zukünftigen gymnasialen Bildung, weil die 
Veränderungen in einem strukturellen Rahmen vorgeschlagen werden, der wichtige Inhalte 
gefährdet: 
 
➢ Mehr Fächer bei gleichbleibender Ausbildungszeit 

Der Fächerkanon am Gymnasium ist – entsprechend der Zielsetzung einer breiten 
Allgemeinbildung – bereits heute sehr gross. Durch die vorgeschlagene Ausweitung des 
Fächerkanons würde die Ausbildung in allen Fächern insbesondere aber in der Erstsprache 
(Deutsch) und Mathematik erheblich reduziert. Die von den Hochschulen geforderte 
Erreichung der basalen Studierkompetenzen ist dadurch gefährdet. Es ist zu befürchten, 
dass den Studierenden wesentliche Grundlagen fehlen werden und dadurch der 
allgemeine Hochschulzugang mittelfristig nicht mehr gewährleistet werden kann. 
Zudem sind die zentralen Fächer Erstsprache, Mathematik, Englisch und Schwerpunktfach 
zur Erlangung der Matura nicht mehr entsprechend ihrer Bedeutung und ihrem 
Bildungsanteil gewichtet. Defizite in diesen Fächern können durch Leistungen in vielen 
anderen Disziplinen kompensiert werden.  

https://matu2023.ch/de/


➢ Zu viele Wahlmöglichkeiten führen zu weniger Vergleichbarkeit 

Die mögliche Auswahl von Schwerpunkt-, Ergänzungs- und Wahlfächern soll erheblich 
ausgeweitet werden. So sollen je nach Variante die Lernenden aus bis zu 276 
verschiedenen Schwerpunkt- und Ergänzungsfächern auswählen können! Weil kein Kanton 
und keine Schule dieses Spektrum wird anbieten können, wird das Wahlangebot überall 
anders sein. Dies führt zu einer hoch dispersen Bildungslandschaft und läuft der bei Art. 8 
verlangten Vergleichbarkeit der Maturitätsabschlüsse zuwider. Es ist nicht klar, wie die 
Bildungsinstitutionen der Tertiärstufe mit einer derartigen Vielfalt an 
Ausbildungsschwerpunkten umgehen werden. 

 
➢ Abbau der MINT-Förderung 

Mit Ausnahme der Informatik, die jetzt schon als obligatorisches Fach unterrichtet wird, 
sind alle neu vorgeschlagenen Grundlagenfächer ausserhalb der Lernbereiche MINT und 
Sprachen. Dadurch würde der prozentuale MINT-Anteil abnehmen. Wenn man die 
Entwicklung der Gesellschaft in den vergangenen 25 Jahren seit der letzten Revision und 
den Mangel an Fachkräften berücksichtigen möchte, müssten jedoch vor allem Fächer in 
technischen Bereichen (z.B. Nanotechnologie, Bionik, Anwendungen der Physik) Einzug in 
den gymnasialen Fächerkanon finden. 

 
Dem heutigen Gymnasium wird im EVAMAR-Bericht von Prof. Dr. Franz Eberle ein insgesamt 
gutes Zeugnis ausgestellt. Defizite waren in den Basiskompetenzen Erstsprache und 
Mathematik auszumachen. Auf diese Lücken wurde in den Kantonen reagiert. Es macht daher 
keinen Sinn, ohne Not ein leistungsfähiges System vollständig umzustossen. Eine Neufassung 
der MAR sollte sich daher am gut funktionierenden Status Quo orientieren und nicht zu viele 
und der Vergleichbarkeit abträgliche strukturelle Änderungen enthalten. 
 
Wir bitten Sie, die beigelegte Synopse der geplanten Änderungen sowie unsere Überlegungen 
und Positionen (ausgeführt auch auf www.vsn.ch) bei Ihren Erwägungen zu den 
vorgeschlagenen Änderungen zu berücksichtigen und hoffen mit Ihnen auf eine gute 
Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität. 
 
Besten Dank für die Kenntnisnahme unseres Anliegens! 
 
Freundliche Grüsse 
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